
[Impressum]

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 107 (1981)

Heft 6

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Anekdoten-Cocktail

Bei einer Wohltätigkeitsvor-
stellung singt eine Dame ein

Lied nach dem andern. Da sagt
der grosse Dirigent und Pianist
Hans von Bülow zu seinem Nachbarn:

«Angeblich singen die Schwäne,

bevor sie sterben. Bei den
Menschen sollte es manchmal
umgekehrt sein.»

Poincaré war ein Frühauf¬
steher, und er hätte

gewünscht, seine Kollegen würden
seinem Beispiel folgen.

«Es wäre unnütz», sagte der
Minister Colrat. «Abends fällt
mir mehr ein als am Morgen.»

Worauf Poincaré entgegnete:
«Um in einem Ministerium zu

arbeiten, muss einem doch nichts
einfallen.»

Der Gönner zum Direktor:
«Sie wissen doch, dass ich

mich für die kleine Dupont
interessiere. Seit zwei Jahren hat
sie nichts zu tun, als Briefe auf
die Bühne zu bringen. Können
Sie ihr nicht einmal eine bessere
Rolle geben?»

«Schön», meint der Direktor.
«Von jetzt an wird sie nur
rekommandierte Briefe bringen.»

von N. O. Scarpi

Kann ich einen Tag Urlaub
haben, um morgen meinen

Garten umzugraben?»
Der Chef: «Jones sagt mir,

dass Sie überhaupt keinen Garten
haben.»

«Keinen Garten? Ja, dann
muss ihn jemand vom Fensterbrett

weggenommen haben.»

Als Metternich Botschafter in
Paris wurde, sagte Napoleon:

«Herr von Metternich ist
auf dem Wege, ein grosser Staatsmann

zu werden. Er lügt schon
mit vollendeter Anmut.»

Später aber, als Talleyrand
hörte, wie man Metternichs Lob
sang und ihn mit Mazarin
verglich, sagte er, zwischen den
beiden sei ein grosser
Unterschied:

«Der Kardinal hat gut betrogen,

aber niemals gelogen.
Metternich lügt immer, aber er
täuscht keinen Menschen.»

Der Junggeselle: «Welches ist
der beste Monat zum

Heiraten?»

Der Ehemann: «Der Oktem-
bruar.»

«Den gibt's doch gar nicht!»
«Gerade darum.»

Der Gouverneur von New
York, AI Smith, war mit

Freunden mitten im strengsten
Winter in einem Hotel, das im
Sommer sehr besucht war, im
Winter aber recht einsam dalag.
AI Smith und die beiden andern
Katholiken der Gesellschaft standen

sonntags um halb fünf auf,
um zwanzig Meilen weit zur
Frühmesse zu fahren. Es war
stockdunkel und zwanzig Grad
unter Null. Der Gouverneur
wickelte sich in drei Pullover
und einen Pelzmantel, warf noch
einen Blick auf seine friedlich
schlafenden protestantischen
Freunde und murmelte:

«Schrecklich wär's, wenn sich
herausstellen sollte, dass sie recht
haben und wir unrecht!»

Ein Kanadier kauft von dem
gerissenen Pferdehändler

Cartwright eine Stute und
verlangt eine Quittung über den
Betrag. Der Händler tut sehr
erstaunt. Da erklärt der Kanadier:

«Na ja, ich werde sterben, und
du wirst sterben, und Petrus wird
mich fragen: <Hast du Geschäfte
mit Cartwright gemacht? Und
hat er dir eine Quittung gegeben?)
Und da müsste ich die ganze
Hölle absuchen, um dich zu
finden.»
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